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Beſtellungen werden in der Expedition len unden 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Dan; 


Donnerfing, 10. December. (Abend⸗Alnsg 


Die Danziger Zeitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ ; 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 7 
) und aus⸗ 


1 . 
— 8 


(B. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 9. December. Der geſetzgebende 
Körper beſchloß beute aus Anlaß der Abſtim nung der 
ſiebenzehnten Curie in der vorgeſtrigen Bundestags» Sitzung 
einſtimmig: 

1) Den Senat zu einer Erklärung darüber aufzufordern, 
wie die freie Stadt Frankfuit geſtimmt habe. 

2) Den Senat zur ‚fofertigen ‚Anerkennung, des Herzogs 
von Außuſtenburg als einzigen Erbberechtigten für die Her⸗ 
zozthümer aufzufordern. 

Hamburg, 9. December. Bis Mittags waren hier 
noch keine Truppen angeſagt. 

Wien, 9. Dechr. Die „Wiener Abendpoſt“ erfährt, der 
däniſche Generalabſutant, Orlogscapitain Irminger, habe 
bei dem Kaiſer Behufs Uebergabe der Notification der Thron⸗ 
beſteigung Königs Chriſtian IX. eine Audienz nach geſucht. 
Graf Rechberg habe indeſſen den däniſchen Abgeſandten dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, der öſterreichiſche Hof halte den 
Kopenhagener Hof cıft dann für berechtigt, ſich den deutſchen 
Mächten gegeulloer auf den Londoner Vertrag zu berufen, 
wenn Seitens des letzteren vorher den Verbindlichteiten Ge⸗ 
nüge geleiſtet wäre, welche die Vorausſetzung für die Zaſtim⸗ 
mung der deutſchen Mächte zu dieſem Vertrage gebildet hät⸗ 
ten, daher in der Eutgegennahme des Notiſicatiensſchreidens 
ein Aufſchub einzutreten haben werde. Hierauf habe Orlogs⸗ 
Capitain Irminger erkläct, er müſſe unter dieſen Umſtän · 
den auf die Audienz verzichten, und habe demnächſt Wien 
verlaſſen. 


een: 
Landtags- Verhandlungen. 
13. Sitzung des Abgeordneten ⸗Hauſes. 

In der Diplomatenloge Freih. v. d. Heydt. Präſident 
Grabow. Ein Schreiben des Juſtizmininers beantragt die 
nach Art. 84 ver Verfaſſungsurkunde erforderliche Geneh; 
migung zur ſtraf rechtlichen Verfolgung des 
Abg. Dr. den nt e Vergehen gegen 
88 87 ves Strafgeſes uches. ö 5 
5 ee Jacoby: Die Entſcheidung über den 
Antrag des Herin Luſtizminiſterg ſtetzt natürlich allein 
dem hohen Hauſe zu; da aber der Antrag meine Perſon ber 
trifft, jo erlaube ich mir, meinerſeits den Wunſch auszu⸗ 
ſprechen, das hohe Haus wolle die Genehmigung ertyeiten, 
bamıt ich ſobale als möglich in den Stand gefept 

3 die gegen mich erhobene Anklage zu widerlegen. Weis 

er Thätigkeit als Abgecrdneter wird, glaube ich, in 

keiner Weiſe dacurch Eintrag geſchehen. Ich bitte meinen 

Wunſch zu erfüllen. — Abg. Parriſius (Brandenburg): 

Es handle ſi p bei dergleichen Vorlagen nicht um die Perſon 

des einzeluen Abgeordneten, ſendern um das Jutereſſe der 

Wähler; ti wuſſe vom Hauſe erwogen werden; er bean⸗ 

trage cethald die Ueberweiſung des Schreibens des Juſtiz⸗ 

mmulters an die Juſtiz-Comunſſton. — Das Haus beſchließt 
deuigemäß. } 0 0 

Finanzminiſter v. Bodelſchwingh bringt, wie bereits 
gemelcet, einen Geſetzurwurf, betr. eine Staatsanleihe 
Lon 12 Millionen (Seuſatton) ein. Die Anleihe iſt vö⸗ 
tbig zu den Ausgaben für „dielenigen Maßregelu, welche in 
Jolge der wegen Schieswig⸗Holſteins mi Dänemark aasge⸗ 
brochenen Sıreufrage zu erſolgen haben.“ Die Anleihe ſoll 
von 1805 ab mit wen igſtens 1 Prozent pro anno getilgt und 
dem Landtage bei jeinem nächſten Zuſaumtcutritt über die 
VBerweniung der Gelder Rechnung gelegt werden. „Als bes 
kannt darf ich voraus ſetzen, daß in der zu dieſem Geſſtzent⸗ 
wurf Beraulaffung gebenden Angelegenheit und zwar in Folge 
det für die Regierung eine Verf flichtung berbeiführenden 
Bundesbeſchlüſſe ſchog militäriſche Vorkehrungen haben ges 
hoffen ober doch eingeleitet werden muſſen. Edenſo eniſchie⸗ 
Gä—̃—ñ— — ee ee 


Aungeſetlich hält. — Zu Tit. 16 (perjöulihe Ausgaben) nimmt 


haben. 


Berichterſtatter 


des 


den bin ich der Anſicht, daß es einer Rechtfertigung jener 
Vorkebrungen bei der Lage der Sache nicht bedarf.“ Schließ⸗ 
lich bittet der Finanzminiſter um Beſchleunigung der Sache. 
— Es wird der Öefepentwurf einer Commiſſton von 21 Mit⸗ 
gliedern Überwieſen werden. — Es folgt die Vereidigung der noch 
nicht vereidigten Abgeordneten; dieſelbe erfolgt durch den Prä« 
ſidenten unter Beobachtung der üblichen Formalitäten; es lei⸗ 
ſten den Eid u. A.: Donalies, Dr. J. Jacoby, Jung, Plehn, 
Dr. Temme. a 

Bei der darauf folgenden Budgetberatbung werden 
bei dem Etat der Juſtizverwaltung 41,000 Thlr. ſchleſiſche 
Zuchthausgefälle abgeſetzt, weil das Haus die Abgabe für 


Abg. Olto das Wort, um auf das Mißverhältniß in der 
Lage der diätariſch beschäftigten Subalternbeamten 
bei den Gerichten gegenüber den bei den übrigen Reſſorts 
beſchäftiaten aufmerklam zu machen. Eine Beſſerunz weile 
allerdings der Etat bereits auf, er wünſche indeß eine Aure⸗ 
gung zur vollſtändigen Beſeitigung des Mißverhältaiſſes ge⸗ 
geben zu haben. Redner wllaſcht namentlich A 
Vermehrung der etatsmäßigen Stellen. — In gleicher Weiſe 
macht Abg. Heuriel den Juſtizminiſler auf die ſchlechte 
Lage aufmerkſam, in welcher ſich die bei den Gerichten ber 
ſchäftigten fogen, „Lohnſchreiber“, die freilich im Etat letzt zu 
„Hilfsſchreibern“ avancirt ſeien (Heiterkeit), befinden, die auf 
Meord den Bogen für 2 bis 3 Sgr. arbeiten und dabei doch 
gleich andern Beamten den verfafjungsmäßigen Eid geleiſtet 
Er befürwortet mit warmen Worten eine Beſſerung 
der Lage auch dieſer auf, Kündigung augeſtellten Beamten, 

Es folgt die Berathung über eilf verſchiedene Etats. — 
Schr. v. Hoverbeck. — Die Etats des 
Herr⸗nhauſes und des Hauſes der Abgeordneten erden; ger 
nehmigt. — Beim Etat für das Bureau des Staatsminiſte⸗ 
riums ergreift bei dem Antrage der Commifſion, das Gehalt 

Directors des hierariſchen Bure ms mit 1200 Thlr. nicht 
zu bewilligen, der Me niſter Graf zu Eulenburg das Wort, 
gegen den ſpätern Antrag der Commiſſton, ie für den Dis⸗ 
poſt ionsfande für allgemeine politiſche Zwecke in Höbe von 
31,000 Thlr. beantragte Summe, wie im vorigen J hre au 
ſtreicen — Diefen Fonds halte die Regierung , n 
nothwendig. Das Haus werde ja Gelegenheit haben, ſeine 
Oppoſttion auf einem andern Felde zu beweiſen. Er mache 
darauf aufmerkſam, daß gerade die Abſetzung dieſes Poſtens 


dieſen Fonds durchaus nothwendig zur Fort üdrung der Ge⸗ 
ſchäfte und zur Vertretung der Jutereſſen Preuß zus im Ins 
und Auslande. 7 Acc 
Abg. Miſchke⸗Collande: Zwei Finanzautoritäten 
der liberalen Partei, Kühne und v. Platow, hätten den rich⸗ 
tigen Grundſatz aufgeſtellt, Ben, ein Etat zu Stande ‚lom- 
men ſolle, müſſe ſich die Budget⸗ ommiſſion über die Par⸗ 
teien ſtellen. Es ſei nie vorgekommen, daß die ganze für dieſen 
Fonds beantragte Summe geſtrichen worden ſei; er würde 
dieſelbe auch einem Migiſterium der Fortſchrittspartei 
bewill gen. Wenn man Preßfreiheit wolle, jo, dürfe man 
auch dem Staats utiniſterium die Mittel nicht perenthalten, 
bie es in den Stand ſetzten, feine Anſichten geltend zu ma⸗ 
chen, auch im preußiſchen Intereſſe auf die Pieſſe des In⸗ 
und Auslandes zu DEE: 315 0 N 1 
Abg. v. Vincke⸗Olbendorf ebenfalls für, Bewilligung 
des Fonds, der für jede Regierung nothwendig fei, verwahrt 


ſich aber ausdrücklich dagegen, daß er damit der Regierung 


ein Vertrauens votkum geben wolle — Abg. Dr. 


— 


Sc loß und Dom zu Marienwerder. 
(Schluß.) 

Der Dom, welcher, wie erwähnt, mit feinem Weſtgiebel 

auf der Oſmauer des Schloſſes ruht (fo daß man alſo im 
Junern der Kuche die Niſchen der Außenmauer des Schloſſes 
bemerkt), in von keloſſalen Berhäliniſſen und beſteht aus zwei 
deutlich geſchiedenen Theilen, dem Chor und dem dreiſchißfi⸗ 
gen Lungvauſe. Beide Theile find ſeit der Milte des 17. 
Tr hunderts durch eine elende Fachwerkswand unter dem 
rlumpybogen getrennt, und fo iſt ber Dom in zwei Kirchen 
zerlest, von denen der Cher vom Volke „die kleine Kirche“ 
genannt wird. Dieſelbe befindet ſich jetzt in einem böchſt trau⸗ 
tien Zuſande. Die Wände find dick mit Tünche beklebt und 
| Gilde die Fenſter zerbrochen, ſo daß es hineinregnet, die 
0 Sn er in ganzer Figur an die Wand gemalten Bifhdfe 
un emeiſter ſchlecht übermalt u. ſ. w. So ſoll früher der 
ganze > om ausgeſehen haben, der letzt, Dank den Bemühun- 
gen 9 Pfarrers Liedke, einer verſländigen Reſtauration 
unter eitung des Baumeiſters Reichert unterworfen wird. 
Der Eher hatte früher, wie die noch vorhandenen Conſolen, 
die Gewölbear ſäze an der Wand und die Feuſter deweiſen, 
eine Kiypta, die aber nicht niedriger lag, als das Langhaus, 
ſo daß alſo der Plieſterchor bedentend über dem Raum der 
Laien erhöht war. Die Krypta wurde durch beſondere kleine 
Fenſter unter den Feuſtern des Chors erleuchtet. Es erſcheint 
mit ſehr wayrſchemlich, daß auch ein Lettner vorhanden 
geweſen. Bei der im nächſten Jahre vorzunehmenden Re⸗ 
ſtaurauon der „kleinen Kirche“, wobei die trennende Fach⸗ 
wertewand napüllich fallen wird, fol auch die Krypta wieder 
hergeſtellt werden. Das Innere des Langhauſes, deſſen Re⸗ 
ſtautation iu Jeinen wejentligen Theilen beendet, macht einen 
glotzen, freien und höchſt würdigen Eindruck. Die Jo men 
ſind einfach und frei von zu vielem Ornament, ſo daß die 
Architettur in ihren grotzen Maſſen auf das Würdigiie her, 
verum. Die Anloge ıft die einer Baſilica, jo daß alſo das 
Wliltelſchiff bedeutend höher als die Seitenſchiffe; doch bat 
erſteres fiutt det Oberfenſter auffallender Weiſe nur Blenden 
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“und St. Marien zu Danzig. 


oder kleine Oeffnungen, die auf den Boden der Kirche gehen, 
und all' drei Schiffe find, von einem großen, Satteldach ber 
deckt. Ob dieſe Einrichtung die ursprüngliche ſeia mag? — 
Die achleck gen Pfeiler, welche das Mittelſchiff von den Sei⸗ 
ſind von auftalleno ſtarken Dimenſionen. 


teuſchiffen trennen 
; ähnlich dem Dom von Frauenburg 


Sie haben kein Capital, 2 
dan; Auf ihnen ruhen die Bogen 
mit reich profilirten Laibungen, die Durch farbige Ziegel noch 
einen beſonderen Schmuck erhalten. 

Die Gewölbe find einfache, überaus ſchöne Sterngewölbe, 
welche der Kirche einen fo ſehr viel ruhigern, edleren Cha⸗ 
rakter verleihen, als die zum Theil formloſen bunten Ge⸗ 
wölbe der vielleicht noch größeren Marienkirche in Danzig. 
Aber die Pfeiler erſcheinen zu dick und fiehen nicht in Har⸗ 
monie mit den darüber befindlichen reichen und feinen Pro⸗ 
de die Rippen der Sterngewölbe find wieder zu fein, 
o daß fie kaum bemerkbar ſein würden, wenn, fie nicht durch 
andere Farbe hervorgehoben wären. Aus dieſen und ähn⸗ 
lichen Mißderhältniſſen möchte ich ſchließen, daß die Pfeiler 
von einem älteren Bau herrühren, oder daß wenigſtens wäh⸗ 
rend des Baues ein anderer Baumeiſter gekommen, der den 
alten Plan Amgg und ohne das N zu äu⸗ 
dern — wie im Mittelalter oft geſchah — nach feinem neuen 
Plane weiter gebaut hat. pl 

Leider habe ich über die . des Doms nichts an⸗ 
deres er ahren können, als was die Dioskuren in ihrem Auf⸗ 
ſatze in Nr. 25 des laufenden Jahrgangs bringen. Auf wel⸗ 
chen Beweiſen dieſe Angaben beruhen, und ob damit eine 
kritiſche Analyſe des Baues in feinen Detail Formen in Ver⸗ 
bindung a iſt, weiß ich nicht — Der Dom batte im 
Innern urſprünglich, wie auch jetzt nach der Reſtauration, in 
ſeinen Pfeilern, Bogenjaihpnaene Ne en ꝛc die na⸗ 

8 Nur Gewelde, Niſchen u. 
A waren, dem Charakter des Biegelbaues gemäß, Fus 00). 
Unter den Feuſtern zog ſich aber im Innern, rings um die 


6) 990 75 F. v. Quaſt Charakteriſtik des älteren Ziegelbaues in 
deutſchen Kunſtblait 1850, Seite 234. 


türliche Farbe der rotgen Ziegel, 


der Mark, im 


abe.) 


ganz vorzüglich das Herrenhaus bewogen habe, dem Etat für 

1862 feine Zuſtimmung zu rerſagen. Es wünfchten ja All-“ 

ſehnlich, daß endlich ein Budget zu Stande käme, und man Mißv 

ſollte doch nicht an eine fo kleine Poſilion ankaüpfen, um | fei, die von der Regierung aufgeklärt werden müßten. Wan 
diefes Zuſlandekommen zu erſchweren. Die Regierung halte | der Landtag verſammelt ſei, fo lö une fie dies mündlich apırı, 


ge 1 ige reis pro Quattul 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thtk. 20 Sgr. 
PS a MN Sri an: in Berlin: A Rietemeyer, in Leipzig: 1165 
0: & Fort, O. Engler, in Hamburg: Haafenſtetn & Vogler, in Frank- 


furt a. M.; Jäger'ſche, in Elbing: Neumaun Hartmanns Buch hydig. 
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Virchow: Wenn das Haus der Regierung dieſen Fonds 
nicht bewillige, ſo gehe es von der gewiß gerechtfertigten An⸗ 
ſicht aus, daß die gegenwärtige Regierung denſelben zum 
Schaden des Landes verwende. (Zuſtimmung.) Zur Ein⸗ 
wirkung auf die deutſche außerpreußifhe Pileſſe bedürfe die 
Regierung keines Fonds, dazu gehöce nur eine gute deutſche 
Politik, (ſehr richtig!). Er mache darauf aufmerkſam, wie die 
Regierung mit allen Kräften beſtrebt geweſen ei, die deutſche, 
preußenfreundliche Preſſe (3. B. die „Süddeutſche Heitung“) 
durch Verbot ihrer Verbreitung zu ſchädigen. Ihre Thälig⸗ 
keit im Auslande habe nur in einigen ungeſchickten, um 
nicht zu ſagen lächerlichen Artikeln (fehr wahr) im „Jour ⸗ 
nal des Debats“ und andern franzöſiſchen Blättern beſtanden, 
die einen Eindruck ſchon deßhalb nicht zu machen im Stande 
geweſen, weil man ihnen ſofort das Officielle, Erkaufte 
angelehen, Was die inländiſche Preſſe aulange, jo laſſe er dabin⸗ 
geſtellt, ob die Auslaſſung der „Norddeutſchen Allg. Zeitung“ 
oder ſonſt welcher Regierungs⸗Organe der Regierung bbe⸗ 
ſonders nützlich feien, er glaube aber nicht, daß es das In⸗ 
lereſſe des Landes verlange, dieſer Regierung noch die 
Mittel zu gewähren, um ihre abſonderlichen Tendenzen durch 
die Preſe zu vertreten. Was die Bemerkung betreffe, daß 
das Herrenhaus gerade an der Verwerfung die ſes 
Poſtens beſonderen Anſtoß genommen und deswegen den Etat 
pio 1862 verworfen habe, fo glaube er, könne das Haus 4s 
darauf ankommen laſſen, ob das Herrenhaus die Beraut⸗ 
wortung des Nichtzuſtandekommens des Budgets noch geln - 
mal auf ſich nehmen werde. Das Herrenhaus habe übri⸗ 
gens nur das Recht, den Etat im Ganzen zu bemängeln uad 
zu verwerfen, nicht aber einen einzelnen Poſten, und er glaube, 
ges würde fi, wenn ihm nur die Streichung d ie es einen 
Poſtens anſtößig geweſen wäre, zehnmal bedacht haben, ehe 
es das Budget verworfen hätte. wg eee 
Abg. v. Saucken (Gerdauen): Der Miniſter verlange 
die Bewilligung im Jatereſſe des Landes. Er müſſe die⸗ 
ſes Jntexeſſe anders auffaſſen, da die Regierungsorgane mut 
dazu beſtimmt zu ſein ſcheinen, die Beſchlüſſe der alorität 
des Hauſes zu entſtellen. Das thue beſonders die ſoge⸗ 
nannte „Provinzial-Correſpon denz“, die offenbar 
ae Urſprangs ſei und mit den Kreisblättern den Schul⸗ 
zen und Orisvorſtehern ſeines Kreiſes zugeſtellt werde. Er 
richte an den Miniſter die Frage, ob die Koſten dieſer Pro⸗ 
vinzizl⸗Correſpondenz etwa auch aus dieſem Dispoſitionsfond 
beſtritten wü den 7, znbille le! 
Miniſter Graf Eulenburg: Keine Handlung der Re. 
gierung liege fo offen, dat fie vor erſtänduiſſen bewahrt 


aber auch wenn er auseinandergegangen, müſſe ſie im Stande 
fein, dies thun zu köanen. Das Eingehen der gouvernemen⸗ 
talen Blätter würde übrigens auch die liberalen Oega ne in 
große Verlegenheit ſetzen. (Heiterteit.) Was die Peovinzial⸗ 
Correſpondenz betreffe, ſo bewähre ſich dieſelbe“ ſeloſt; 
20,000 Exemplare wücden davon abgeſetzt und kein einniges 
würde gratis vertheilt. (Bewegung, Heiterkeit.) Der Gtuad⸗ 
gedanke derſelben ziele dahin, die Beruhigung der Gemüther 
auf dem Wege der Preſſe zu bewirken. 
Abg. Wagener (Neuſtettin). Ja Eu zland würde ſelbſt 
der Radikalſte der Radikalen die Bewilligung nicht verſagen. 
Eine offizielle Preſſe mache ſogar mehr Auſprüche auf Beach · 
tu als das, was ein unbekannter Publiziſt ſchreibe, wie 
man dies bei der offinellen franzöſiſchen Preſſe ſähe, deren 
Producte fait als Staatsacte gälten. Er bedaure, daß unfre 
offizielle Pieſſ: nicht mehr von den andern Ländern gelernt 
habe; es lietze dies allerdings mit an der Unzuverläſſigkeit 
ihrer Mitarbeiter. Sie milſſe dreiſter ſein in der Betonaag 
des Umſtandes, daß fie offiziell ſei. Wenn man der ofſiziellen 


ganze Umfaſſungsmauer ein Cyelus von Gemälden, den 
F. v. Quaſt im Jabre 1862 unter dem Putz entdeckt har), 
und welcher letzt in ſeiner ganzen Länge blos gelegt iſt. Aber 
leider ſind die Bilder fo ſehr zerſtört, daß man nur noch mit 
Mühe an einzelnen Stellen die Gezenſtände der Darſtellung 
erkennen kann. Unter jedem Fenſter hängt cin gemuſterter 
Teppich herab. In dem Raume zwiſchen ie zwei ſolcher 
Teppiche ſind Heiligengeſtalten, oft unter Balvachinen gemalt 
und die Namen dazu geſchrieben. Dieſe Bilder find’ mehr 
Zeichnungen als Gemälde, denn die mit! dunkler Farbe be⸗ 
ſtimmt entworfenen Umriſſe find mit einfachen Vocalfarbea 
ohne viel Schattirung ausgefüllt. Unter dieſen Bildern zei» 
net ſich beſonders eine große figurenreiche, ſehr vortrefflich 
componirte Darſtellung des Todes der- Maria aus. Oben 
in der Glorie erſcheint Chriſtus und nimmt die als kleines 
Kind gebildete Seele der Maria in Empfang. Dieſes Bille, 
ſo wie einige der überlebensgroßen Heiligengeſtalten har der 
unglückliche Maler Fiſchbach mit unſäglicher Mühe unter 
ſorgfältiaſter Benutzung des Alten reſtaurirt mad. feine Arbeit 
trefflich durchgeführt. Dabei war es aber unvermeidlich, daß 
ein gewiſſer moderner, freilich nicht unangenehmer Anhauch 
in das Ganze gekommen iſt, der am deutlichſten in den wohl 
ganz neu componirten Köpfen hervortritt. Ueber die Zeit 
dieſer Bilder wage ich nichts Beſtimmtes auszuſprechen, dächte 
aber, man lönnte fie mit den weſentlichen Theilen der Archi⸗ 
tectur in die Mitte des 15. Jahrhunderts jenen. — Von altem 
Mobiliar babe ich wenig in der Kirche geſeten. Der gothiſche 
Biſchofſtubl, vortrefflich in Holz geſchnitzt, ein geringer Ueber⸗ 
reſt der Chorſtühle, läßt ſich den beſten Arbeiten der Art an 
die Seite ſtellen, übertrifft weit die berühmten Chorjtähle von 
St. Trinitatis zu Danzig, erinnerte mich aber lebhaft an die 
Neſte von dem Geſtüthl im Dom zu Frauenburge) Außerdem 
ſiad hervorzuheben die Kanzel der „kleinen Kirche“ und einige 


5) Correſpondenzblatt der deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthums⸗ 
ie > Seite 13. 
Bergau. Dom zu Frauenburg 
1850. Seite 346, & 


in den „Dioskuren.“ 


lu 
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Bes vorwürfe, daß die Mitarbeiter bezahlt würden, fo be⸗ 

greife er dieſen Vorwurf nicht; könne doch keine Zeitung bes 

ſtehen ohne regelmäßig honorirte Mitarbeiter, die natürlich 

als Mitarbeiter der offizidſen Preſſe aus Ueberzeugung 

im Sinne der Regierung ſchrieben (Heiterkeit). Er finde nur 

die Geringfügigkeit der Summe zu bemängeln. Wenn die 

Regierung in den Stand geſetzt wäre, zu dieſem Zwecke eben 

ſo große Summen zu verwenden, wie eine andere deutſche 

Großmacht, fo würde die ſtellenweis fo auffallend ſchwarz⸗ 

elb gefärbte öffentliche Meinung gar bald eine ſchwarzweiße 

— annehmen. — Die Fortſchrittspartei bewege ſich in 

der vorliegenden Frage auf einem Felde, auf welchem das 

franzöſiſche Verfaſſungsleben zu Grunde gegangen ſei. Es 

ſei dies, wie Prof. Gneiſt in ſeinem bekannten Werke über 

die eugliſche Verfaſſunz bemerkt, die Verwechſelung zwiſchen 

parlamentariſcher Verfaſſung ud conſtitutioneller Verwal⸗ 

tung, die namentlich darin beſtehe, die Exiſtenzfragen des 

Staates als Barteifcagen zu behaadela. (Bravo der Con⸗ 

ſervativen.) 5 

Abg. Aßmann: Die 31,000 Thlr. ſeien nicht bloß zur 

Einwirkung auf die in» „und aus ländiſche Preſſe“ beſtimmt, 

ſondern auch noch für andere Zwecke, welche das Licht der 

Oeffentlichkeit ſcheuen müſſen. Er kenne z. B. in Berlin eine 

deſtimmte Perſbalichkeit, deren Aufgabe ſei, ſich 

in den Kreiſen der Abgeordneten zu bewegen und 

ß deren Fractionsbeſchlüſſe und Aeußerungen an 

das Polizeipräſidium und mehrere Reſſortmini⸗ 

ſter zu rapportiren. (Ruf: Namen, Namen!) Er könne 

den Namen nennen und auch Zeugen beibringen, wenn dies 

von competenter Stelle aus verlangt werde. Ob dergleichen 

amtliche Spionirerei im Jatereſſe des Landes und der Re⸗ 
gierung liege, überlaſſe er dem öffentlichen Urtheile. 

Miniſter Gral Eulenburg: Es ſei die in Rede ſtehende 

Summe ſpecifiſch ein Prebfonds; die Regierung habe für 


das, was ſie damit thue, nicht das Licht zu ſcheuen; begreif⸗ 


licher Weiſe wünſche ſie Manches daven geheim zu halten. 

Abg. v. Sybel: Der Warnung des Abg. Wagener, nicht 
alle Staatsangelegenheiten in das Parteitreiben zu ziehen, 
ſtimme er durchaus bei; dies ſei aber auch niemals von Seiten 
der liberalen Partei geſchehen; nie habe dieſelbe die Thätig- 
keit der Beamten und der Staatsbürger nach Partei⸗„Stand⸗ 
punkten“ und nach Partei, Rüdjichten“ beurtheilt, ſondern 
immer und überall nur nach den wirklichen Bedürfniſſen des 
Staatsweſens. — Die gauze Einrichtung folder Subſidien⸗ 
Fonds iſt aber recht eigentlich Sache des Parteiweſens, nicht 
aber der Staatsregierung als ſolcher. Die Hinmeifung des 
Herrn Miniſters und des Abg. Wagener auf die fraanzöſiſche 
Preſſe könne ihn nicht bejtianmen, dieſen Fonds zu bewilligen. 
Wenn der Abg. Wagener meine, das engliſche Parlament lege 
in ſeinem Verhalten ſolchen geheimen Vertrauens⸗Fonds 
gegenüber eine höhere poluiſche Bildung an den Tag, als 
wir, ſo könne er darauf nur entgegnen: „Man gebe uns ein 
anderes Verhältniß zwiſchen den Miniſtern und dem 
Parlamente, ſo wird das Andere auch anders wer⸗ 
den.“ Wenn der Abg. Wagener davor warne, in 
die Bahnen des franzöſiſchen Parlamentarik mus einzu⸗ 
lenken, damit wir nicht unter Verluſt der conſtitutionellen Frei⸗ 
heit in einen nur mehr oder weniger mit conſtitutionellen For- 
men dekorirten Abſolutismus aus mündeten, jo wünſchte er zu 
Gott, wir wären in der Lage, von einer ſolchen Warnung 
heute noch Nugen ziehen zu können; wir ſtänden ſchon in⸗ 


mitten dieſer Gefahr (ſeyr wahr!) und ſehe er keinen Grund, 


einer Regierung, die dieſe Gefahr verſchuldet, duech eine 
ſolche Bewilligung noch ſein Vertrauen zu bezeugen. Was die 
Sache anlange, ſo werde jede Zeitung wirklich officielle 
Mittheilungen mit Freude aufnehmen uad es bedürfe zu die⸗ 
ſem Zwecke keines beſondern Fonds. Um die traurigen Er⸗ 
fahrungen, die der Abg. Wagener über die Uazuverläſſigzkeit 
der politiſchen Schriftſteller in feinen Kreiſen gemacht haben 
müſſe, beneide er denſelben nicht; er ſehe nur nicht, welchen 
Vortheil die öffentliche Sittlichteit davon habe, daß der Sold 
für dieſe käuflichen Seelen durch die Hand der Regierung gehe. 
Was die Einwirkung auf die ausländische Preſſe namentlich 
in Bezug auf die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage betreffe, jo 
trage die auswärtige Politit der Regierung die Schuld, daß 
die öffentliche Meinung Europas gegen das gute Recht der 


Herzogtoümer oppouire, denn die preuß. Regierung ſese alle 
Sezel bei, um die wahre Meiaung der Malotilät des 
deulſchen Bundes einzuſchüchtern und in ihr Gegen⸗ 
theil zu verwandeln. (Hört! hört!) Jede volksthümliche Re⸗ 
gierung werde bereitwilliaſt unterjtügt werden; für die öffeut⸗ 
liche Preſſe aber und für geheime Fonds, welche für das 
Londoner Protokoll und gegen die deutſchen 

erzogtyämer arbeiten, für eine auswärtige Politik, die 

ch im directeſten Widerſpruche gegen die Auffaſſung der gro⸗ 
ßen Majorität der Volksvertretung befinde, dürfe das Haus 
nimmermehr votiren. 


Miniſter des Innern: Daß in England die Zei⸗ 
tungen immer nur die Dänische Meinung vertyeibigien, liege 
daran, daß die däaiſche Regierung klug und vermögen? geaug 
geweſen, um enzliſche Blätter zu bezahlen. Hätte die preu⸗ 
ßiſche Regierung Fonds, die das Zchufache des Verlangten 
betrügen, ſo würde vielleicht heute in England eine ganz an⸗ 
dere Stimmung herrſchen. Wenn der Regierung 300,000 
Tylr. bewilligt worden wären, jo würde ji: auch im Innern 
keine Preßverordnunz gebraucht haben. 

Abg. Papendiel: Der Miniſter habe erklärt, daß die 
Provinzial⸗Corceſpondenz durch Abonnements ſich ſelbſt er» 
halte. Ja dem Kreiſe, welchen er vertrete, jei dies nicht der 
Fall. Dort habe ſich der Kreistag geweigert, dem Kreisblatte 
noch weitere Mittel zu Gebot zu ſtellen, wenn es ſolche poli⸗ 
tiſchen Mittheilungen noch ferner aufneh ne. Der Redacteur 
des Kreisblatis habe darauf geantwortet, daß er gezwungen 
ſei, die Provinzial⸗Correſponde n aufzunehmen. Der Herr 
Miniſter habe behauptet, daß dieſe Corceſpondenz geeignet ſei, 
eine Beruhigung der Gemüther zu erzeugen. Er glaube, daß 
eine Lectüre, die nar darauf gerichtet ſel, Haß und Berach⸗ 
tung auf das Abgeordnetenhaus zu werfen, nur Mißachtung 
gegen die Königl. Regierung hervorrufen könne, und 
eine ſolche Lectüre wolle mau dem Volke aufzwingen. Die 
Kreisblälter müßten von den Ortsvorſtehern aufbewahrt wer⸗ 
den, zu leſen brauche ſie freilich Niemand. Der Erfolg bei 
den Wahlen werde die Regierung belehrt haben, daß ſie nicht 
im Stande ſei, durch dieſe Correſpoadenz im Lande zu wirken. 

Miniſter des Janern: Die Correſpondenz errege 
nicht Haß und Verachtung gegen das Abgeordnetenhaus; fie 
habe einen belehrenden, populären, aber keinen kindiſch atta⸗ 
lirenden Ton. Zu ihm jet ſogar ſehr oft geäußert worden, 
daß der Ton viel zu milde ſei (Heiterkeit). Die Correſpon⸗ 
deuz werde, wo icgend möglich, den Kreisblättern beigelegt 
und ſei ein integrirender Theil derſelben (Oo, links); die 
Ortsvorſteher ſeien deßhalb verpflichtet, das Kreisblatt mit 
der Corteſpondenz aufzubewahren. Ob die Correſpondenz 
geleſen werde, das fei Sache eines Jeden. 9. 

Abg. v. Saucken (Gerdauen): In ſeinem ganzen Kreiſe 
werde die Correſpondeuz nicht abounirt, ſondern ſeloſt gegen 
die ernſteſten Proteſte dem Eiazelnen aufgezwungen. 
Kein Miniſter habe das Recht, Jemandem zu befehlen, daß 
er eine politiſche Zeitung halten müſſe. Er könne darin nur 
eine Wahlwühlerel von Seiten der Regierung erblicken, 
gegen welche er hiermit auf das Entſchiedenſte proteſtire. 
(Bravo!) — Miniſter des Junern Graf Eulenburg: Er 
könne nur wiederholen, daß kein Exemplar der Correſpoadenz 
umſonſt weggeben werde; jedes Exeuplar werde bezahlt. Ob 
vielleicht Geſellſchaften exiſtirten, die die Abonnements 
bezahlen, wiſſe er nicht. (Ahl ahl) 

Abg. Jung: In einem Lande, wo die Beamtenehre jo 
hoch ſteye wie in Preußen, müſſe das Rechtsbewußtſein des 
Volkes aufs ſtärkſte erſchüttert werden, wenn die höchſte Ber 
hörde nach der Krone tagtäglich herabgeſeht werde, wie dies 
die gouvernementale Preſſe und namentlich die Provinzial⸗ 
Correſpondenz thue. Der Minifter meine, wenn der Dis⸗ 
poſitionsfends größer wäre, würde der Einfluß der Regierung 
im Auslande ſich ſteigern. Er beſtreite dies, und wenn der 
Fond auch auf 1 Million erhöht würde; denn Die auswärtige 
Politik Preußens habe ſich um alle Sympathien gebracht 
Gört! hort). Weng aber der Miniſter von der Wirkung der 
offiziöſen Preſſe im Janeru ſpreche, jo glaube er, es würden 

eravezu Prämien nothwendig fein, um den Leſerkreis jener 
Felle zu erweitern. (Heiterkeit.) Dem Abg. v. Meitſchte⸗ 
olleude erwidere er, ein Miniſterium feiner (des Redners) 
Partei würde den Fonds gar nicht in Auſpruch zu nehmen 
brauchen, weil die liberalen Blätter ihm freiwillig zu Gebote 
ſtehen würden. Der Miniſter habe gejast, die gouvernemen- 
talen Blätter ſeien für die liberalen Organe ein Bedürfniß; 
er gebe das zu, daß fie zeitweiſe von Vortheil geweſen ſeien. 
So hätten z. B. während der Dauer der Preßverorduung die 
liberalen Blätter, da fie keine Leitartikel ſchreiben konnten, 
durch Uebernahme der Artikel gewiſſer Regierungs organe in 
ähnlicher Weiſe gewirkt, wie die Spartauer, welch« ihrer 
Jugend betrunkene Heloten als abſchreckendes Beiſpiel vor⸗ 
führten. (Große Heiterkeit.) Nur töante man doch für dieſe 
Art ver Belehrung kein Geld aus Staatsfonds bewilligen. 
(Lebhaftes Bravo lints.) 
Ab, v. Binde» Oldendorf: Auch er glaube, daß ſich 
die Rezierung im großen Irrthum befinde, wenn ſie mit lahr ⸗ 
lich 300,000 Tylr. die öffentliche Meinung umſtimmen zu kön ⸗ 
nen meinte 
Abg. Dr. Virchow: Et gebe dem Abg. Wagener zu, 
daß der Fonds für die ausländiſche Preſſe zu gering jeı. 
Der gegenwärtigen Regierung würde die Erhöhung nichts 
nügen. Ein einzelner ann, ein deutſcher Flüchtling, Carl 
Blind, habe für die Aufklärung in Easland zu Guuſten der 
deutſchen Rechtsanſprüche gegen die däniſche Regierung mehr 
— — — T— 
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größere Epitaphien als ſehr bemerkenswertge Stücke der reichen 
zopfigen Danziger Renaiſſance aus der erſtea Hälfte des 
17. Jahrhunderts, da in Danzig ein reges Kuuſtleben aufge⸗ 
blüht war.“) 

Werfen wir nun noch einen Blick auf das Acußere: Chor 
und Langhaus ſcheiden ſich ſeyr deutlich. Da, wo beide zu⸗ 
ſammentreffeu, befinden ſich, wie in Frauenburg, zwei acht 
eckige Treppenthürmchen. Der Chor mit jeinen stark hervoc⸗ 
tretenden Strebepfeilern und dem poly onen Abſchluß iſt von 
ſehr kräftiger Geſammtwirkung. Die drei Schiffe, wie ber 
merkt, oogleich nicht Halleutirche, find von einem Sattel⸗ 
dache bedeckt. Die Strebepfeiler daran fino ebenfalls ſtart 
hervortretend und dadurch iſt das langweilige Auſehen der 
meiſten Danziger Kirchen ſehr glücklich vermieden. Schauck 
fehlt bis auf die beſcheiden proſiurtea Feuſterlaibangen und 
einen kleinen, ſich rings um den ganzen Bau ziehenden Fries, 
ganz und gar. Zu bedauern iſt, daß ein auf der Süoſeite 
der Kircht auf flachen Bogen, welche zwiſchen die Strebe⸗ 
pfeiler geſpannt waren, ruhender Vertheidigungs gang 
nicht hergestellt, ſondern ganz abgebrochen iſt. Er war gewiß 
von ſehr maleriſcher Wirkung und iſt archäologiſch intereſſaat. 
Ein ähnlicher befand ſich fruher auch am Dom zu Frauen» 
burg (Dioskuren, 1860, Seite 345), iſt dort aber ſchou vor 
langer Zeit zerſtört. Beide Dome, die von Frauenburg und 
Marienwerber, waren nämlich vollſtändig zur Vertheidigung 
eingerichtet. In Marienwerder befand ſich auf der Nordſeite 
früher ein tiefer Graben, über welchen eine Zugbrücke nach 
dem Schloſſe führte; auf der Südſette aber befinvet ſich ein 
ſteiler Abhang. — Beſonders intereſſant iſt die vor dem Por⸗ 
tal der Süoſeite des Doms befindliche Portieus, Paradies 
genannt, eine nur noch in wenig Beispielen erhaltene Einrich⸗ 
tung, die auf dem Cultus der alteren katholiſche Kirche ber 
ruht (Otte, Kunſt⸗ Archäologie, 4. Auflage, Seite 64). Dies 
Paradies iſt in corruupirten gothiſchen Formen aus 
Sandstein hergeſtellt und der Trabuion nach von einem 
andern Bauwerle entlehat. Seine Decke war als Kreuz⸗ 
J Th. Hirſch in den Preuß. Provinzial⸗Bl. 1847. Bd. IV. 
Seite 220, 


gewölbe angelegt, iſt aber nie ausgeführt worden, weil die 
Seitenwände den Schub der Gewölbe uicht euszutzalten ver⸗ 
mochten. Die Bekrönung dieſer iatereſſanten Vorhalle it 
neu, und nach einem vom Dom zu Magdeburg eulnommenuen 
Muſter ausgeführt. Ueber viejem Paradies befiadet ſich in 
der Wand des Domes ein Moſaikoild mit Goldgrund, das 
mich lebhaft an die Moſaiten aus dem 13. und 14. Jahr⸗ 
hundert erinnerte, die in den Tribünen der älteren röurijchen 
Baſiliten fig befinden. Es iſt wohl erhalten und ſtellt die 
Marter St. Johannis des Eoangeliſten dar, des Schußz⸗ 
patrons dieſer Kirche. Der Heilige ſtebt betend in einem 
Gefäß mit Oel, unter welchem das Feaer luſtig brenat. Links 
von dem Heiligen kuiet betend ein Beſchof, rechts ſieht man 
ein Thor, eine Andeutung der Stadt Roa, wo dieſe Marter 
der Leyeude noch Statt hatte. 

Ueber die Act und Weiſe der Reſtauratioasbauten, die 
der Baumeiſter Reichert mit vieler Liebe füc das Alte und 
Verſtänduiß für das acchitectoniſch Bedeutſame, leitet, und 
hoffentlich in nächſten Jahre zu ide führen wi.d, gieot der 
angeführte Aufſatz in Nro. 25 der „Dioskucen“ genüzende 
Auskunft. Wena der Aasbau des Domes ſelbſt volleadet, 
fol auch der Platz um deuſelben, nıhden die läſtigen Um⸗ 
und Nebenbauten entferat fiad, ia würdiger Weile durch 
Fultermauern mit Baluſtraden, breiter Sreitieppe, von der 
man der ſchönen Aus ſicht auf bas fruchtbare Welchſelthal ſich 
freuen kaun, und ähalichen Anlagen geſchmückt werden. Daun 
wird Marienwerder, eine Stadt, die an und für ſich ſchon 
einen höchſt angenehmen, zum Weilen einladenden Eindruck 
macht, um einen neuen Schmuck reicher ſeig, einen Schmuck, 
um deu viele der größten und reichſten Städte dieſe Provin⸗ 
zialſtadt beneiden mögen. 

Schlietzlich mug ich noch dankbar der überaus freund- 
lichen Aufnahme gedenken, die Herr Baumeiſter Reichert mir, 
ver ich allein, oh nne Einpfehlang und nur um za leruea tam, 
zu Theil werden ließ, mich überall umher führte und mir jede 
erwüaſchte Auskunft in lievenswürdigſter Weiſe ertheilte. 
Dauzig, 13. Novbr. 1863. N. Bergau. 
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gethan, als die preußiſche Regierung mit ihren Fonds je ver 
mocht hätte. Dem Abg. Wagener erwid ere er, daß es id 
hier gar nicht um die officielle Preſſe haudle; es wolle 
Niemand den „Staatsanzeiger“ der Regierung ſtreitig machen; 


Abg. v. Sybel: Wenn man einmal engliſches Staats- 
weſen bewundere, fo möge man ſich auch für alles Eng⸗ 
liſche begeiſtern, und wenn im Jahre 1862 der Herr Minis 
ſterpräſident gejagt habe, gebt uns ein engliſches Unterhaus, 
jo werdet ihc e igliſche Zuſtände haben, jo ſage er heute: „gebt 
unſerm Abgeordnelenhauſe das Budgetrecht des eagliſchen 
Unterhauſes, jo werden wir Euch auch mit eazliſcher Bereit⸗ 
willigkeit die geheimen Fonds bewilligen.“ So wenig man 
aber in Kopenhagen ſich eutſchließen würde, ge’ 
heime Fonds im Jntereſſe des Erbprinzen von 
Auguſtenbu ng zu bewilligen, ebeujo wenig könne 
er für die Bewilligung der von der gegenwärtigen 
Regierung vorgelegten 31,000 Die men. e 

Abg. v. Saucken (Werdauen) ertlärt, in ſeinem, wie in 
mehreren andecen Kreiſen werde für das Kreisblatt, trosdem 
die Plooinzial⸗Correſpondenz einen integrirenden Beſtaudtheil 
deſſelben bilde, keine Caution gezahlt. 

Referent Abg. v. Hoverbeck bemerkt gegen die Anſicht 
v. Bincke⸗Olbendocff: „es könne kein Miniſterium ohne ſol⸗ 
chen geheimen Fonds beſtehen“, — jedes Ministerium, für 
welches das Lauo ſei, werde auch durch dieſes und feine 
Preſſe hinreichend geſtützt werden, ohne dergl. Fonds zu ber 
dürfen. Der Commiſſionsautrag wird darauf ange nommen. 

Es werden darauf erledigt und genehmigt die Etats für 
General ⸗Ordenscommiſſton, der Oberrechnungskammer, des 
geheimen Civilcabinets, des Discip f inarhofes, der Domäcßff.⸗ 

ei dem Etat des aus wärtigen Mi⸗ 
uiſtertunis erkläct Geh. Leg.⸗Rath Theremin, der Mim⸗ 
ſterpräſident laſſe feine Abweſenheit wegen Unwohlſeins ent⸗ 
ſchuldigen. Abg. Harkort monirt die Beſetzung der preu⸗ 
ßiſchen Conſulate auf der Weſttüſte Auerikas und in Japan. 
Eine Meyrforderunz von 2000 Thlr. für den Hamburger 
Reſideuten, der zum Geſandten erhoben werden ſoll, ſowie 
elne Mehrfordecung von 6000 Tylr. für den Militärbevoll⸗ 
mächtigten in Petersburg, wird augelchnt, 

Bi der darauf folgenden Wahlprüfung wird die Wahl 
der Abgg. Graf v. Franten⸗Sierſtoreff und Pfarrer Mader 
in 9. Oppelne Wahlbezirk wegen verſchiedener geſetzwidriger 
Beeinfluſſuag von Wahlmännern, namentlich Bedrohung der 
Schullehrer, Jemeindeſchrelber ꝛc. beenſtandet und die Ver⸗ 
nehmung einer Anzahl von Perſonen zu veranlaſſen beſchloſſen. 
Abg. Graf Franten⸗Sierſtorpff macht bei dieſer z Belegengeit 
auf die Schwierigkeiten einer Neuwahl aufmerkſam, da in 
dem Wahlorte kein geeignetes Wahllokal vochanden und die 
beſte Reſtauration z. B. die Apotheke jei. (Heiterkeit. ) 

Als Miiglieder der Staalsſchalden⸗Commiſſton werden 
gewählt Präfivent Grabow und Abg. Hagen. Die Wahl des 
dritten Deitglieves erfolgt morgen. 
c 

Schleswig⸗Holſtein. 

Die Eckläcung, welche die badische Regierung am 
Bundestage abgetzeben hat, zeichnet ih auch diesmal durch 
Correctheit und Klarheit aus. Oteſe Erklärung, welche den 
natinoalen Forderungen vollſtändig entſpricht, gebt hervor, 
daß die dringeudſte Ftaze diejenige wegen ber Erbfolge 
ſei. Das Lon ouer Protokoll ſei für den Band vollſtändig 
unverbindlich, die Eutſcheidung über die Tyronfolge dürfte 
den Ständen in Schleswig und Holſtein in keinem Falle vor⸗ 
enthalten werben. Die badiſche Wegierung erkennt den Her⸗ 
zog Friedrich als alleinig berechtigten Fürſten von Schleswig⸗ 
Dolitcia au. Die badiſche Regierung legt ausdrücklich „Ber⸗ 
währung“ ein gegen das Princip, daß „einzelnen europälſchen 
Regierungen eine Eutſcheiduag Über Ecofolge-Verhältaiſſe 
und die Damit verbundenen Souveränetätd-, Verfaſſungs- und 
Volksrechte eines deutſchen Bundes- oder eines audern Staats 
ohne Zuziehung der davon betroffenen Berechtigten zu teten 
olle“. Wo alle rechtlich vorgeſchriedenen Wege zur Löſung 
etwaiger Differenzen erschöpft jiao, wülcde die babiſche Regie⸗ 
rung lein Bedenken tragen, eher eine Ordnung ducch allge⸗ 
meine Kundgebung des Volkswellcus bargaziehen. Die ba⸗ 
diſche Regierung hält es für allein zuläfſig, die Herzogthümer 
in Beſitz zu neh nen und dem rechtmägigen Thronfolger zu 
übergeben. Eiahe Bundesereculſon dagegen ſei ein 
ungerechtfertigtes Verfahren. Die badiſche Regierung erklärt 
ſich bereit, au allen Maßregela, welche nicht geradezu die un⸗ 
vel äußerlichen Rechte der Herzogihümer und ihres legitimen 
Fürsten gefährden, „opferfteudig Theil zu nehmen“ uad „ſtellt 
ihre Kräfte zur Verfügung“. 

* Die 17. Cutie des Bandestages, welche ebenfalls für 
Execution gejtimmt hat, beſteht aus den 4 fleien Städten. 
Boa denjelden waren 2: Bretten und Feantfutt für Occupa⸗ 
tou, Lüseck und Damburg für Eretation. Lübeck als ſtim n⸗ 
führende Stadt gad den Ausſchlag⸗ Wire Läbeck für Deine 
palion geweſen, ſo hätte die 17. Curie Jar Occapation ger 
ſtimmt und wäre dieſer Antraz daun mit 8 gegen 7 Stimmen 
angenommen. 

— Die „Zeit“ (Hamburg), Organ der nationalen Partei 
in Schleswig⸗Holſt in, euthäll Folgendes: „Scheren Nach⸗ 
richten zufolge beabſichtigen die Dünen in Holſteln 1300 
Pferde zu requiriren. Es iſt Pflicht eines jeden Patrio⸗ 


ten, dahin zu wirken, daß dieſer Kequifition keine Folge ge | 
leiſtet werde.“ . 

— Herr A. Varrentrapp in Frankfurt a. M. hat dem 
Herzog Friedrich von Schleswig⸗Holſtein aus ſeinen Mit⸗ 
teln eine patriotiſche Gabe von 20,000 Fl. zur Verfüzung 
geſtellt. 

Gießen, 4. December. Der hieſize Gemeinderath hat 
300 Gewehre den Studenten und Turnern Behufs Vornahme 
von Exercler⸗Ulebungen zur Verfügung geile. 1 

— Das Haupiwehr⸗Comité in Gotha erläßt einen Auf⸗ 
ruf an das deutſche Volk. Unterzeichnet finds Freiherr von 
Künßberg⸗Mandel, Mordhorſt, Mondaa, Rüffer, Moritz 
Mandel, Hugo Heyn. X 

Saab 7 8. Deebr. (5. N.) Die Ritter⸗ und Land- 
Walz des Herzogthums Lauenburg hat am Freitage veritzer 

oche, am 4. December, behufs Beſprechung der Laudes⸗ 
Verhältuiſſe in Ratzeburg getast, für die Aufrechthallung des 
Verbandes mit Dänemark ſich erklärt, die Auerkeanung König 
Cyriſtian IX. als Herzogs von Lauenburg ausgeſprochen und 
ſomit das früber den Laudſtänden nicht vorgelegte Tyronfolge⸗ 
geſetz vom Jahre 1853 nachträglich genehmigt. 
— In einer in Hamburg abgehaltenen Verſammlung 
von Männern aus allen Theilen Schles wig⸗Holſteins warde 
beſchloſſen, nach dem Einrücken der Bundes truppen Waffen» 
Versammlungen abzuhalten, in welchem dem Herzoge Sue 
drich zu huldigen und die Anerkenaung ſeiner Herrſchaft aus⸗ 
zuſprechen ſei. 

Dentſchland. 

Berlin. 9. Deebr. Ein Comité zur Eatwerfunz eiuer 
Petition an den König in der ſchleswig⸗golſtein⸗ 
ſchen Sache, beſtehend aus den Herren Jaſtizrach Straß, 
Juſtizratz Mayet, Schulvorſteher W. Senz, Stabtrath Louis 
Friedberg und Director Gallenkaup, hat die Petinion wie 
folgt feſtgeſtellt und zur Sammlung von Unterſchriften in 
Circulation geſetzt: 

„Allerdurchlauchtigſter ze. Eure Königliche Majeſtät haben unter 
der begeiſtertſten Zujtimmung Ihres ganzen Voltes der Welt ver— 
kündigt, daß Preußen überall für das Recht einſtehen wolle und 
werde. Das Volk hat dieſes Wort, zu dem Eure Mafeſtät ſich 
wiederholt bekaunt haben, in getreuem Herzen bewahrt und gedenkt 
deſſelben lebendiger, denn je, jetzt, wo es gilt, das Recht eines 
Deutſchen Fürſten und eines Deutſchen Volksſtammes, das Recht 
und die Ehre Deutſchlands zu ſchützen und gegen Beraubung zu 
wahren. Eure Majeſtät haben am 17. März d. J. die Stätte ges 
weiht, auf welcher das Deufmal Ihres in Gott ruhenden Vaters 
erſtehen ſoll, das Denkmal der glorreichſten Erhebung, der hinge⸗ 
bendſten Treue von Fürſt und Volk. Ganz Preußen, ganz Deutſch⸗ 
land hat au den Tagen, die uns heilig ſind, gelobt, daß die Söhne 
der Väter werth fein wollen. — Majeſtät! das Volt harrt Ihres 
Rufes, des Ruſes, daß das Schwert die Scheide verlaſſen und nicht 
eher dahin zurückkehren ſoll, bis Schleswig ⸗ Holſteins volles 
Recht auf Freiheit und Unabhängigkeit von Dänemark, ſein Recht 
auf ſeinen angeſtammten Fürſten, feine, untrennbare Verbin⸗ 
dung mit Deutſchland erobert und zugeſichert iſt. Das Volk 
in Waffen wird zu Eurer Majeſtät ſtehen, bis Friedrich 
Wilhelms IV. Wort erfüllt und die auf Schleswig- Holſteins 
Schlachtfeldern verpfändete Ehre eingelöſt iſt. Das ganze 
Volk wird freudig rin die Opfer bringen, welche gefordert 
werden, nicht für eine xrecution auf Grund von Verträgen, 
welche von Danemark längſt zerriſſen find, ſondern damit ieh 
lands, des Vaterlandes, heiliger Boden vom Feinde befreit, Deutſch⸗ 
lands, Preußens Ehre von jedem Flecken gereinigt werde. Aller⸗ 
genialer König und Herr! Vor fünfzig Jahren begann der ſchwere 

ampf um des Vaterlandes Freiheit mit den Worten des Königs: 
„Meine Sache iſt die Sache Meines Volkes!“ Dieſe Einheit war 
die Macht, aus welcher der Sieg erwuchs. Vereinigen auch Eure 
Majeſtät — das ijt der heiße Wunſch, die inſtandigſte Bitte jedes 
Vaterlandsfreundes — Ihre Sache mit der Sache Ih 
Volles — und unſer iſt der Sieg. In tiefſter Ehrfurcht ꝛc.“ 

(. B.-.) Die Com miſſiou des Abgeorductenhaaſes 
zur Unterſuchung der geſetzwidrigen Vorgänge bei den letzten 
Wahlen hat beſchloſſen, ſich für ihre Publicationen auch des 
Staats -Anzeigers als Orgaus zu bedienen. Wie wir hören, 

ot die Redaclion des Blattes auf höhere Veranulaſſunz die 
Laſnahme der Bekanntmachung abgelehnt. 5 

— Der Kreisrichter Rempe zu Salzkotten iſt auf 
Grund eines Disciplinarurtheild von Neujahr ab nach Pill 
kallen, im Departement Jaſterburg, Regierungsbezirt Gum⸗ 
binnen, verſett. 1 . 

Nach der „feudalen Correſpondenz ift ein rheiniſcher 
Regierungspräfident zur Diepoſtlion geſtellt. Perr v. Möller 
iſts nach der „Kriztg.“ nicht; ſie hat einen andern Namen 
nennen gehört. 


ankreich. 5 

Paris, 7. December. Moruy ift nach Compiegne ge⸗ 
laden worden. Der Präſident des geſetzgebenden Köcpers ıft 
vom Kaiſer zu Nathe gezogen worden über die bei Veröf⸗ 
fentlichung der Verhandlungs berichte zu beobachtende Juris⸗ 
prudenz fo wie über die Zweckmä higkeit einiger Zugeſtändaiſſe 
an die Preffe. Moruy hat ſich zu Gunſten der Preſſe aus⸗ 
geſprochen. Aus Derico klinzen die Nachrichten nicht bloß 
nicht gut, ſondern man ſpricht von einer bevocnehenden all⸗ 
gemeinen Erhebung gegen die Franzoſen. 


Ctlegruphiſche Depeſch der Danziger Jellang. 

A ip ech 4% Uhr Nachmittags. 

Paris, 10. December. Der „ Monteure ver 
2 U 2 1 
offentlicht die Antworten des Kaiſers von Oeſterreich, 
des Konige von Preußen, des Papftes und des do. 
nigs von Bayern auf die Einladung zur Theilnahme 
an einem Congeeſſe. 3 

Danzig, den 10. December. i 

*Die Brigg 1 Corvetleu-Cpt. Haſſenſtein, 
iſt nach amtlichen Nachrichten in Swinemügde eingelaufen und 
bleibt dort ſtationirt. Auch wird, wie verlautet, die bier im 
I liegende Brigz „Rover“ dahm abgehen, wogegen die 

cegatte „Niobe“ außer Dienſt geſetzt werden ſoll. Die ein⸗ 
deorderte Seewehr wird zur Beſetzung der Daupfkano aen⸗ 
boot⸗Flottille verwendet werden. 

„Der Regierungsrat Winckler in Frankfurt iſt zum 
Ober ⸗Regierungsrath und Abtheilungs » Dirigenten bei der 
hieſigen Regierung aus Veranlaſſung der Penſionirung des 
Ober⸗Regierungsraths Solger befördert worden. 

„Mehrere Blätter bringen die Nachricht, daß der Herr 
Oberbürgermelſter v. Winter am Typhus bedenklich erkrankt 
ſei. Wir bedauern, es beſtätigen zu müſſen, daß Herr v. 
Winter allerdings in Folge der langen ſchweren Krankheit 

eines einzigen Sohnes, deſſen Zustand ſich indetz neuerdings 
gebeſfert hat, ſchon feit mehreren Tagen leidend iſt, jedoch 
nicht am Typhus oder überhaupt in gefährlicher Weiſe. Wir 
und gewiß alle Bewohner unſerer Stadt mit uns wünſchen 
von ganzem Herzen, daß Herr v. Winter recht bald durch 
die völlige Wiedergeneſung ſeines Sohnes erfreut werde und 
er alsdann ſelbſt feine ſegensreiche Wirkſamteit für unſere 
tadt in voller Kraft wieder aufnehmen köane. 
Bi * In der geſtrigen Sitzung des Aelteſten⸗Collegii wurde 
e Feſtſtellung derlenigen Normen beendet, welche in Zutunft 


res getreuen 


- » 


bei Getreide⸗Käufen und Verkäufen beobachtet werden follen, | — Erbſen, Futter⸗ loco u K bez., Koch- 38 ½% RE 
U. 


inſofern die Coatrahenten nicht durch die reſp. Verträge ab» 
weichende Beſimwungen treffen, und beſchloſſen, dieſe Nor⸗ 


men nach erfolgtem Druck derſelben den hieſizen Getreide⸗ | 


häadlern zuzuſtellen und in einer anzuberaum enden Ge⸗ 
neral⸗Verſemmlung zur Genehmigung vorzulegen. — 
Wezen des dem Geſchäft höchſt nachtheiligen Aufenthalts, 
welchen aus Polen in Alexandrowo ankom mende, hierher be⸗ 
ſtimmte Getreide⸗Transporte dadurch erleiden, daß dieſelben, 
welche in offenen Waggons ankommen, nach den dieſſeits be 
ſtehenden Beſtimmungen in verſchloſſene Waggons umgeladen 
werden müſſen, indem häufig dergleichen geſchloſſene Waggons 
nicht vorhanden ſind, in welchem Fall die Transporte bis zur 
Beſchaffung vorſchriftsmäßiger Wazgons, dea ſchäblichſten 
Wüterungs » Berhältniſſen preis gegeven, liegen bleiben, 
iſt ein Schreiben an die Königl. Oflbahn⸗Direction beſchloſſen 
worden, durch welches um nähere zuskunft über den angereg⸗ 
ten Uebelſtand und event. um Remedur deſſelben gebeten wer⸗ 
den ſoll. — Als Corporations mitglied wurde der Kaufmann 
Paul Walter Sauer aufgenommen. 

* Auf Veranlaſſung des hieſigen Hilfscomites für 
Schleswig Holſteia wird in nächſter Woche im Apollo⸗ 
ſaale des Preußziſchen Hofes zum Beſten der in Schleswig⸗ 
Holſtein um ihres Palrtotis aus willen Notyleiveoden ein 
Vorttag über „die Geſchichte der veiden Schles wig⸗Holſteins“ 
ee werden. Die Ankündigung erfolgt in den nächſten 

agen. 
5 Durch das Umſtoßen einer Petroleum ⸗Lampe eutſtand in dem 
Haufe Kl. Wollwebergaſſe Nr. 11 geſtern Abend gegen 8 Uhr ein 
kleiner Brand, welcher zur Alarmirüng der Feuerwehr Veranlaſſung 
gab, jedoch bei Ankunft derſelben durch die Hausbewohner bereits 
gelöſcht war. 


Handels-Seitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Dezemder 1863. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 
Angekommen N 3 Uhr 15 Min. 
“are, 


Letzt. Erg. 

Koggen ſtill, ac | J Preuß. Rentenbr. fehlt 96 
loco... 36 36584 Weſtpr. Ufobr. v3 | 33% 
Dezember. 35 35 4 do. do. 935 | — 
Druhiahr... 7. 36 Danziger Brivatdt. — | 97 
Spiritus. Dezdte » 1 ** 14; Oſtpr. Pfandbriefe 834 | 83% 
Küböl bo. . . 1 ½ 415] Oeſte. Credit⸗Actien 75% | 76% 
Slaatsſchulöſcheine 88, 83 Nationale 678677 
95 „85 85 


47% ber, Anleihe 99 | Ruf, Banknoten 


5 59er, Ir.⸗Anl. 3034 1034 | Wechſelc. London 6. 194 — 
Yamdargı. 9. Vecemder. Getreide in Folge der 


politiſchen und Geldverhältuſſe flau, Frülaßhrs⸗Weizen 
ab Dänemark zwei bis drei Tytr. niedriger. — Del unver⸗ 


beliebte Marken zu 11%. 
bericht.) Termin⸗Roggen ſchließt etwas niedriger, ſonſt uns 


Herbſt 38. 

London, I. December. 
richt.) Getreide unverändert. — Regenwetter. 
Paris, 9. December. 3% Rente 67, 40. Italieniſche 
5% Reate ‚71, 50. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% 
Spaater —. 1 Spanier —. Oeſterreichiſche Staatg⸗Eiſen⸗ 
bau- Actien 397,50. Credit mod, » Actien 1066, 25. Lombr. 
Eiſeubahn⸗Actien 526, 25. 

Produkteumärkte. 
Danzig, den 10. December. Bahnprelſe. 
Setzen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 

130/1—132/4 % aach Qualität 59/60 61/62 ½ — 63/65 

68/70/71 e; ſehr ſchön, hellglaſig und weiß 134 — 

1358 von 71% 12 ½ , vuntelbunt von 125 - 130/18 
von 55 — 60 61 % Alles Zr 85 U Zollgewicht. 

f 922 436800 122/3 128 U vou 35¼/36 — 37/7 % S 


a . 
Eroſen von 40/41 — 42/44 Zu i 
Herſte friſche Kleine 106/108 — 110/128 von 30/31 — 32/33 
e, große 110/112/115 — 118/120 f von 32/33/84 — 
36/37 ıG% { 
Hafer von 20 — 23 . 
Spiritus 12% Ag 5 
OGetreide⸗Börſe. Welter: regneriſch. Wind W. 
Bei ziemlich unveränderter Stimmung und zu gestrigen Preiſen 
jind heute 120 Kalten Weizen gehandelt; nur abſallende Waare 
mußte billiger eclaſſen werden und ſchloßz der Markt matt. 
Bezahlt fi: 1274 blauſpisig 330, 17/4 rot) 355, 
128 bunt „ 360, 1274 desgl. etwas beſſer 2 375, 
13/4 bezogen 380, 4308 glaſig 395, ‚130,18 bunt 
6. 400, 1 4 yeufardig 410, 152 34 glajig A 415, 
133,48 hochbunt % 435, Alles er dB. — Roggen feſt. 
1274 32. 223%, , 225 9 1258. — 1108 kleine Gerſte 
Js. 190%, 1124 , 198, 1144 große 204. — Weiße 
Eroſen 240. — Spiritus 12% 4 
Ayatguderg, 9. Decor. (K. H. Z.) Wind. SW. 1 4. 
Weizen gedrückt, yoybunter 122 — 123 — 130 — 1318 54 
— 66 , ounter 122 — 1314 53—61 , rother 126 — 
1318 56 — 60 . bez. — Roggen unverändert matt, loco 
119 — 120 122 1274 33½ — 34 — 36% Ya bez., Ter⸗ 
wine ſehr ſtille, 420 4 9 December 35 . Br., 804 gur 
Früäbjahr 39 % Br., 38 94 Go., 1208 pe Ia · Juni 
39 % Br., 38 Yu Od. — Berite flau, große 109 — 1144 
29 —31½ . bez, Leine 98 100 26 — 32 u Br. — 
Valet underäadert, loco 504 19 / m bez., 50 9 Früh ⸗ 
lahr 23 % Bl., 21 ½ . Gd. — Arbſen flau, wege doch ⸗ 
40 — 41 , Futter- 39 , graue 36 , güde 33 — 
%% d bez. — Bohnen 42 — 44 Zu bez. — Wicken 32 
33 „% bez. — Leinſaat geſchäftslos, feine 108 — 1128 
70 = 8 Ga, mittel 104 — 1 4 50 — 70 Yu Be. — 
Thimotheum 4 6% . J Gr Br. — Leiubl 14½ &. 
— Rüvdl 11% Age de c. Br. — Leintuchen 58 — 00 
Bu Pr’ CR. Br. — Nübkuchen 56 „gu . 
Spiritus. Loco gemacht 13 ½ . ohne Faß; leco Ber 
laufet 18 ½% is., Käufer 13% AG ohne Faß; ur Decem⸗ 
ber Verkäufer 13% ., Käufer 13% Ag ahne Faß; Jar 
Frühjahr Verkäufer 15% , Käufer 15 ½ g. incl. Faß 
ver AWO pet, Tralles. 
„Stettin, 9. December. (Oltſ. Stg.) Wetter: milde und 
regniz, + 5 R. ind: Se Weizen wenig verän⸗ 
dert, loco . 804 gelber 51 — 55 Ag bez., Vorpomm. 
52%, Ag bez, bunter Poſener 54 AG bez, 83/85 u gelder 
Dec. 51 . bez., Fruhl. 56% Ag bez. u. Br., Mair Juni 
57 ½ 57 ½ RG bez., Br. u. Gd. — Noggeu matt, Zu 
2000 4 loco 33% — 34 „ bez., Deebr. 33% Kg bez., 
34 . Br., Frühl. 35% Ag bez., Be. u. Gd. — Gerſte 
ohne Umſatz, — Hafer 4750 f yr Frühlahr 24 . bez. 


ändert. — Kaffee ruhig. — Zial verkauft loco 500 &. 

Amſterb am, 9. December. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
verändert. — Raps flau, geſchäftslos. — Rüb 0 Mai 38, 
Getreidemarkt, (Schlußbe⸗ 


ö 


bez., Frühlahr Fatter⸗ 39 . Gd. u. Br. — Rübdl matt, 
loco 11% . Br., Decbr. 11¼½ . Br., Decbr.⸗Jauuar 
11% A Br., April-⸗Mai 11% * Br., „ % Gd. 
— Spiritus ſchwach behauptet, loco 13%, 14 . bez., 
Decbr. 14 Br., Januar Febr. 14 , / . bez., Früh⸗ 
jahr 14% . Br., % % Gb., Mai, Juni 14% ,. Br. 
— Angemeldet 10,000 Dt. Spiritus. — Leinöl loco mit 
Faß 13 K. Be., April⸗Mai 12% N Gd. — Leim 
jamen, Bernauer 11% N Gd., 12 & gef., Rigaer 11% 
4 7 Hering, Schott. Crown und Fullbrand 10, % 
tr bez. 

Werlin, 9. December Wind: Süd⸗Weſt. Barometer: 
28˙. Thermometer: früh 2 .. — Witterung: Regen. — 
Weizen zar 2100 Pfund loco 50 — 57 * nach Qualität. 
— Veggen r 2000 Pfund loco neuen 36% —37 K. 
ab Bahn bez., Dec. 35% —35% . bez, Be. u. Gd., Dec. 
Jan. 35% — 35 % W bez, u. Gd., 135% . Br., Jau. 
Febr. 35% Ag bez. u. Gd., 35% M. Br., Früyl. 37 — 
36% N. bez., 37 Br., 36% N. Go., Mai⸗Juni 37% 
g. bez., Juni - Juli 38 ½ bez. — Ger ſte dr 1750 
Pfund große 30 — 35 ., udermät 31% K ab Kahn 
bez., kleine do. — Hafet e 1200 Pfund loco 21 — 23 
A. nach Qualität, Decbr. 21% . Be., Dec.» Jan. do., 
Jon.⸗Febr. 21% . Br., 21% Ag Go., Frünl. 23 —22% 
Sg. bez., Mair Juni 23% & bez., Auzuſt⸗ Sept. 24 A. 
bez. — Erbſen dr 22 0 Pfd. Kochwaare 38 — 48 . 
— Winterraps 84 — 86 A — Winterrübſen 82 — 
84 . — Nüb öl ar 100 fd. ohne Faß loco 11% —11% 
A bez., Dec. 11% — 11/2 Ag bez. u. Gd., 11% . 
Br., Dec. » Jan. 110 — 117 . bez. u. Od. , lg . 
Br., Jan.⸗Febr. 11% Ag Br., Febr.⸗März 11% Ag bez, 
April» Mai 11% — 11% 11% W bez., Mai⸗Jun 11% 
11% Rg bez. — Leinöl pr 100 Pfund ohne Faß loco 
14 . bez. — Spiritus 14%. — 14%½ . b gur 
8000 % Decbr. 14½ — 14% Re bez. u. Gd., 14½ . 
Br., Dec.-Ian. do., Jan.⸗Febr. 1414 —14½ Ss. bez., 
Br. u. Gd., Febr.» März 14 ½ 7% bei, März⸗April 14½ 
214%, Ag bez. u. Gd. 15 & Br., April⸗ Meal 14% 
14% , bez., Mai -Juni 154 — 15% Ag bez. u. d., 
15% . Br., Juni - Juli 15½ —15 & bez. u. Br., 
15% Ag Gd., Juli - Aug. 15½. &. Br., 15% Ag Go. 

„ London, 7. December. (Kingsford & Lay.) Die Zus 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
10,395 Qrs.; davon kamen 1000 von Cronſtaot, 733 von 
Hamburg, 85) von Königsberg, 1470 von Montreal, 4542 
von New »Vork und 1800 von St. Petersburg. Von frem⸗ 
den Mehl erhielten wir 489 Fäſſer von Montreal, 5017 
von New⸗Dork, 90 Säcke von Daakirchen, 600 von St. Pe⸗ 
tersburg und 46 von Trieſt, zuſammen 5506 Fäſſer uad 


mild. Wind SW. — Die Zufuhren von Weizen aus Eſſex 
und Kent waren am heutigea Markt mäßig, holten jedoch 
kaum vorwöchentliche Preiſe, das Geſchäft in fremden Sorten 
blieb auf das beſchräakt, was für den Conſum nötoig ge⸗ 
braucht wurde, und es wurden für Duft Detailpoſten legte 
Notizen nur mit Widerſtreben bezahlt. — Gerſte war mit 
Ausnahme der feinſten Malz⸗ Sorten etwas billiger. — Boh⸗ 
nen und Erbſen blieben unverändert im Werthe. — Hafer 
war feſt zu letzten Notizen. — Mehl fand laagſam Abnaome 
und holte ungefähr die Preife der vorigen Woche. 

Weizen. Engliſcher alter 41 — 54, neuer 40 — 56. 
Danziger, Königsberger, Elbinger Jar 49614 alter 46 — 
50, neuer 45 — 48, do. extra alter 50 — 54, neuer 48 — 52. 
Noſtocker und Wolgaſter alter 41 — 50, neuer 41 — 43. 
Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
42 — 50, neuer 38 — 42. Schwediſcher uad Oällſcher alter 
38 — 42, neuer 38 — 40. Petersburger und Archangel alter 
36—42. Saxonka, Marianopel und Berdianst alter 39 —47. 
Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 34—41. 


Schißsliſten. 

Neufahrwaſſer, den 9. December 1863. 
Angekommen: D. Lübke, Mathilde, St. Malo: 
C. C. Köpke, Antares, Heppens; C. F. Halleadorf, Norden, 
Flensburg; J. Fuſſey, Sch daa, Copenhagen; ſäm utlich mit 
Ballaſt. — J. Kodskov, Nöcnen, Dyſact; R. Wiſchte, Pe⸗ 
velius, Newraſtle; beide mit Kohlen. — J. Winaggan, 
Princeß Alexandra (SD), Pillau, Getreide, beit. u. Ball. 
— A. Bendrath, Kennet Kingsford, Liverpool, Salz. — H. 

Emmelkanp, Harmine, Rotterdam, Schienen. 

Den 10. December. Wind Weſt. 
Angekommen: W. Hamer, Maria (S D.) „ Hall, 
Kahlen — G. Jahnke, Friederike Wilhelmine, Hartlepool, 
ohlen. 
Geſegelt: C. Parlitz, Colberg (S D.), Stettia, Gäter. 
Ankommend: 2 Schiffe. 
Jondsbörſe. 
* Danzig, 10. December. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
3% 83½ Br., do. 4 93% Br. Stantsanleige 0% 103 Be. 
A n ds Hr Se. 
er 9, Dec, 


5 - 6. & 
Borlin-Anhj&,-A. 153/1525 J Staatsanl. 53 190 
Bertin Hamburg — 118 J Scantssahaldeheine | 83%] 87% 
Berlin- Potad.-Magd.] 183101855 | Stants-Pr,-Anl. 1855/1121 1191 
Berlin-Stettin Pr.-O.] — 985 Ostpreuss. Pfandbr. 832] 8 4 

do. II. Ser.] 92 91% Pommersche 3% 40. 88; 88 
„ 40. III. Ser.] 927 91K do. do, 4 957 98 
Obersehl. Litt, A. u. C — I Posänsshe do. 4% - 4 — 

do, Litt. B. — 138 do. do, neas | 94 | 93} 
Oestorr.-Frz,-Btb, 103 102 [ Westpr. do, 37 851088 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 82 81 do, 4 937/ NK 
Russ.-Poln, Seb,-Ob. 70; 6% | Pomm. Restenbr, 9,30 97 
Gert. Litt, A. 300 fl. — 865 Pozensehs do. 933 94 
do, ‚Lit B. 200 l. — — Preuss. do. 967 8K 
pär, I. S.-R. 80 19 Pr. Bank-Anck.- S. 12/124 
Purt.-Obl. 500 fl. 83 82 I Danziger Privatbank] — 565 
Freter, Anleihe — 97 1 Königsberger do, % — 
5248thaisanl, v. 59 [10351103 | Posener do, 192%] 91% 
St.-Aul. 4/% 100 9 | Dise,-Comm,-Anth. 96 95% 
Stvatsgnl. 56 100 | 994 Kal. Golda, a 5 %0(10 — 


Weorkssl-Uoaza. 


Amsterdam kurz 1142} l Paris 2 Mon, 79% 792 
do. do. 2 Mon, 1415 [140% [Wien öst, Währ. 8 T. 834 83 
Hamburg karz — 152 ‚IPotarsbärg 3 W. 937 »2% 
do, do, 2 Mon. 151 [159% [Varschau90 SR. 8 T. 84 841 


London 3 Mon. . 1937 1% 3rameml100 3.37, III 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


rr 29 EI N er 
Meteorologiſche Beobachtungen: 


Darum. 


1 2 
5 5 Stano in Teen Wind und Wetter. 
5] Par. ln. i 
94 336,69 4,9 West.. mäßig, oem. O., tegniges Wet. 
105 336,55 | 4, 158. do. bew. Hin nel. 

12 335,94 4,4 W do. do. 


rr 


736 Säcke. — Das Wetter war ſeit Freitag ſchön und 


00 


tragene 


* 


bung seiner Tochter Louise 
mit Herrn Dr. Ernst Richard 
Wulckow, Lehrer an der Real- 
| schule zu St, Petri, beehrt sich 
seinen Verwandten, Freunden und 
Bekannten ergebenst anzuzeigen 
der Zimmermeister 

d. 8. Schneider nebst Frau, 
Danzig, d. Wi December 1863. 


—— DER 


| ie heute stattgehabte Verlo- 


0 Dem geehrten Publikum erlaube ich mir zum bevocſtehenden Weihnachtsfeſte meine 


Bauch-, Kunſt- und Muſikalien⸗Handlung 
zu zahlreichen Aufträgen und Einkäufen ebenſt enpfoblen zu halten. 
Meine 


Jugendſ 


1 


3 
noͤſchriften 
Wiſſenſchaft, Andachtsbücher; eine 
briten; Oelfarbendruckbilder, eine gro 
graphie⸗Albums. Muſikalien u. ſ. w. 

Alles zu Geſchenken ſich Eignende überſende ich auf Wunſch, auch nach auswärts, zur Au⸗ 
ſicht und Auswahl, nebit meinem Weinnachts⸗Cataloge und bin gern bereit, im Falle 
es gewünscht wird, das Gekaufte umzutauſchen. 17786 


Constantin Ziemssen, 
Buch⸗ und Mufikalien » Handlung, 


2 Niederlage von Spielen aus den beſten Fa⸗ 
e Auswahl zu sehe niedrigen Preiſen, Photo: 


Geben Abend 9, Uhr ‚entichlief. in 
Wiesbaden nach längerem Leiden 
unfer lieber Bruder Onkel und Schwager 

r Carl Gottlieb Otto © 
weiches wir 


in ſemem 63. Lebensjahre, 


hiermit tief betrübt ſtatt beſon derer Re 


ng 


anzeigen. 10. December 1863 
an zig, den 10. mber 1863, 0 
3 Die Hinterbliebenen. he 


f Bekanntmachung; 
Die zu No 96 des Firmenregiſters einge⸗ 
irma R. E. Mies ke iſt erloſchen. 
Roſenberg, den 4. December 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Erste Abtheilung. 


Donnerſtag, den 17 De⸗ 
cember cr. Vormittags 10 


Langgaſſe No. 35. 


— — 


Gegen jeden 
eingewurzelten Husten, 


9 gegen/Brustschmerzen, langjährige Hei- 
 serkeit, bei Reiz- oder MKrampfhusten, Z 
IN Grippe, Halsbeschwerden, Verschlei- % 
* mung der Lungen etc, ist der bereits in jeder 
Haushaltung unentbehrlich gewordene 


EDER EIR 


$ an 4 Bi GREEN RETTEN 
f Preis pro Flasche. | Dr. Riemanns N Preis pro Flasche 
12¼, 7 d 5 1 f J 12¼, 7½ und 5 Gr 


oder: ächt meliorirter weisser Brust-Syrup; 


ein Mittel, welches in den meisten Fällen überraschende Resultate hervorgebracht hat. 
Bel Rindern verschafft es fei voll davon erwärmt genommen sofortige Linderung. 


Uhr werde ich auf dem Grundſtücke, Nie: 
Zemmer meter d Nes Hr Haglafe mit 
eiſter W al'ſchen aſſe m 
üblicher N e dene War Auc⸗ 
anne BE aEEE BEE = 
eine Partie fihtene Bohlen, Kreuzhölzer, 
diverſe andere Holzvottätbe, Zimmermanns⸗ 
Wert zeuge und ſonſtiges Inventarium eines 
Zimmeiho es, 01 7605 
woku Kaufluſtige einlade. 
Nothwanger, Anctionator. 


Werthpolles Feſkgeſchenk. 
Helleniſcher Heldenſaal, 


oder: Geſchichte der Griechen 
in!Lebensbeſchreibungen nach den 
Darſtellungen der Alten, 


von 
Ferdinand Bäßler. 
Zweite ecuflage mit 32 Juuſtrationen. 
23 Bogen keis 25 dune, Umiſchl. carton. 
© reis 2 1 


8 2 M Ion 
In engl. Eind. Preis 2 94 10 . 
Die weltgeſchichtliche Bedeutung des elle⸗ 
niſchen Volkes, die Größe und Folgewichtigkeit 
feiner Thaten und Geſchicke iſt es nicht allein, 
was eine tiefer eingehende und auch das Ein⸗ 
zelne Face Kenntniß dieſes Abſchnitts der 
Univerſ 
menie der t, 101 
fo ſehr iſt es die edle Form, in welcher uns 
dieſer koſtbare Inhalt von den Alten ſelbet übet⸗ 
wieſen worden iſt. Die reine Epik ihrer Erzäh⸗ 
lung, die vollendete Plaſtik ihrer Darſtellung, 
die hohe Einfachheit ihrer Empfindungsweiſe, 
der nuͤchterne Sinn ibrer Auff⸗ſſung der Lebens: 
erſcheinungen, gepaart mit. &roßheit der Denk⸗ 
art und Wärme des patrioiſchen Gefühls, ver⸗ 
leihen den Geſchichtsſchreibern Griechenlands 
einen pädagegiſchen Werth, welchen in unseren 
Tagen kein Unbefangener noch verkennen wird 
und deſſen Tai ed die Erzi hung unſe⸗ 
rer Jugend und die Bildung unſeres Volles 
nicht länger mehr verabſaumt werden 5 159 1 


(Vorwort.) 7 F 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung, in 
Danzig durch ( * 
Tu. Anhuth, Langenmarkt 10: 
Königliche 28 Been e 
(R. v. D 


eder) in Berlin. 
RN 


1 So eben etihien und traf bei unter 
zeichnetem ein: * 
N Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher 


N 
Volkskalender 
des Kladderadacſch fir 863 


0. 


Preis 10 Gr 


Gr 
E. Doubberck, 
Puch⸗ und Nunſt⸗Handſung, 
17797 Langgaſſe No. 35. j 
...... K 


Unſer Lager von 
Po 


hot o rashie 
Al bu ms 


zu den billigſten Preiſen empfehlen der 
geneigten Peach. 0 vfeh [7801 & 


Leon Saunier, 


Bachpantlang .dentichen,ausländ.Eiteratnr. 
Danzig, Stettin u, Elbing, 


5 So eben traf ein: fen 


Reuter, 
Olle Kamellen. 4. Band. 


im Original, Einband 1 Thlr. 10 Sgr. 
Const. Ziemssen 


—Langgaſſe 55. a E287 
Deine Schweizer Reſßzeuge 
für Techniker und Schulen von er Sgr. 
bis 16% Thlr. pro Stück, ſowie einzelne Stüde 
zu Reißzeugen empfiehlt aug erden alte Neiß⸗ 
n Zirkel und Zlehfed tn nn ge 


etzt. 8 
C. Müller, Oplicus, Jopengaſſe a. Pfatrhof. 


bl beren WilSung mac, Jener eben 


General-Depöt, für dua in der Parf.-, Toiletten- und Seifen-Handlung von 


Eduard Kuehn 


Königl. Hoflieferant im "liönigsberg in Pr., Danziger Keller — Kantstrasse No. 3. 
Niederlage „für Ii reussen bei 74051 


ert Neumann, 
In Me we 1 "haben bei 050 o 
Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt fein Lager Acht engl. Army⸗ 


Raſirmeſſer und andere Sorten feine engl. 
und deutſche, hohl u. ganz hohl geſchlif⸗ 
fene Naſirmeſſer mit einer vorzüglich feinen 


dei L. G. Homan 


in Danzig, 
Kunft u. Buchhandlung, 
Jopengaſſe No. 19 if zu haben: 


N Zierliches Schneide, alle Sorten feine Ledertaſchen, Jagd, 
e enk fü I Venn⸗ und Hühneraugen⸗Meſſer, Garten ⸗ und 
Feſtg E ür, Damen thierärztliche Meſſer ꝛc., Scheeren bis zur 


feinſten Sorte, treichriemen, Raſirnapfe 
und Raſirneceſſaires, ſowie alle Sorten Toillette⸗ 
gane deen für Damen und Herren zu 7 1 


und feſten Preiſen. i 
E. Müller, Jopengaſſe am Pfarrhof. 


Schreib⸗Kalender 


für Damen 


4. 
it einem Titelbild aphie), darſtellend 
eine ee ich al 


b e 83 Peel F und den Saal- & ſetes Hauſes, 
0 I tage unſe r 
Prinzen Heinrich en ien, im Neuen Lang aſſe No. En 


63 befindet 0 in derſelben eine große 
Auswabl von feinen Spielwaaren, 
Schulutenſilien, Galanterie- und 
Lederwaaren, Wachsſtöcken, Neu⸗ 
ſilber⸗ u. Meſſing⸗Waaren. 


Zur gefälligen Anſicht und Auswahl laden 
ergebenſt ein 


Oertell & Hundius, 
7810 Langgaſſe 72. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
‚empfiehlt fein Lager Theaterperſpective 
u. Marine⸗Nacht⸗ ernröhre mit 6, 8 
u. 12 feinen achromatiſchen Gläsern, Lorgnetten 
u. Lorgnons his zur feinſten Sorte, Con⸗ 
ſervationsbrillen und Augengläſer, 


Mikroskope, ſadenzähter, Loupen, Leſe⸗ 
u. Pauorama⸗Gläſer ze. Auswärtige Auf: 
träge werden prompt effectuirt. 1783] 
C. Müller, Optitus, Jopengaſſe a. Pfarrhof. 


CCC 
Königsberger Marzipan 


Palais bei Potsdam, Juni 1863. 


Miniatur⸗Taſchenformat, 14 Bgn. mit farbiger 
Einfaſſung auf ſatinirtem Schreib⸗Velinpopier. 
Elegant cartonn. mit Goldſchnitt und feinem 
Bleiſtift in Futteral, Preis 20 Sgr. In elegant. 
Ade 70 Gebel Br uch 10 Sat: 
Königliche Geheime Dber« uchdruckerei 
ee v. Decker) in Berlin. 17568 
ei N. Simrock in Bonn erscheinen und 
sind durch Y 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung , 
zu bezlelen; 55 


. ohne 
1 e, für Pianoforte, 7 Heſte, 


Wor compleit. 
5 ur Oetav-Ausgabe. 
Netto-Preis 2 & 20 . 7806] 


du Weipnacsgefihenhen 
aus dem Gebiete der Literatur, 


Kunſt und Muſik erlaube ich mir mein 
gutgewähltes, möglichit vollſtändiges Lager, zum 


— — 


größten Theil in den eleganteſten Einbänden — 4 

aut eden l t . A Be- in le und Stücken. 
meiken zu empfehlen, daß alle mir zu Theil wer⸗ N — 
denden Aale pünktlich und ſchnell ausge⸗ r pi reeconfect, — 
führt werden. S nbungen ur Auswahl werden |: „u. iguren - Confect a. 
auf Verlangen gern gemacht. Alle von pieſigen in zierlichen Mustern — 
wie ausmärtigen Handlungen angezeigten und | m empfehleichin besonders uter Qua. . 
empfohlenen Artikel find auch durch mich zu tat, und führe die zeitig einge 
beziehen. N — 7504] | "WM sandien Aufträge schnell und Bt IE 
aus. 1 05 
F. A. Weber, — Königsberg, December 1863, ee 
Buch., Kunst und Miffifienfändlung, | Th. v. Fragstein, 
fie 78 — Junker- und ‚Prinzessiosir. ‚Ecke. — 


Lal & 
Ss eben traf i ein: 

m Humoriftiich-atyriicher 
Volks⸗Kalender des Mladde- 
radatſch pro 1864. Mit 100 Illu⸗ 

ſtrationen von W. Scholz. 
8 Bogen in eleg. Umſchlag geh. 
Preis 10 Sgr. 

(Verlag von A, Hofmann & Comp. in Berlin), 
ig, Humor und Satyre vereinigen ſich int | 
* des eber Kalenders, um allen 
eſern deſſelben eine eben jo 
pikante als erheiternde Lectüre 
zu gewähren. 17799] 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
Fi Nübtuchen eripfiebit billiat 
Alex. Mielcke, 


Petroleum⸗Lam⸗ 
pen, Petroleum⸗ 
Stall » Laternen, 


von ausgezeichneter Con 


und detail 
7814 Oertell & Hundius, Langgaſſe 7?. 
raubenroſinen, Schaal mandeln, 


Para⸗, Lamberts⸗ u. gedarrte rhei⸗ 
niſche Wallrüffe, à Schock 2, 2½ u. 3 Sgr., 
beſte genueſer Succade, Bamberger Tafel, 


‚7192 Voritädt.Öraber. d böhmif i 
Ein junger Landwirtb, der in Pommern ſo⸗ Baal B Aout und fülefiide $ —.— 
wohl 90 Weizboden als bei leichtem Boden | treide,. beſte Waare, empfehlen zu billigſten 
W Reh 9 545 ei W Wee Preiſen 
elle. Auf alt wird en en. Adreſſen 5 2 2 * 
ben ub K K. 2. 23 poste aest. S 6 ß Ruhncke & Soschinski, } 
münde erbeten, [7764] , 17798] Breitgaſſe No. 108, 


für jedes Alter, Pracht und Kunſtwerke, Bücher jeder 


i eee eee eee — 


Weihnachts⸗Ausſtellung enthält in reichſter Auswahl 


*Quapmagaqum zwzouach epd aun pugu aul 
s i & apa a 9 

ayuejso1 9sod M d dali jun usquelnfuse au! 
1,90 alp mz aun ide eius un dees 
uzuahngocß zdunpg vice zin elde 
ag ebe enen enen 
: Sus dig Led Wapaiyınz mad aun S 24 
ee mu enen eee ee (o ſuuu0) 
BUN PHÜPIgIE apnangouun ping 1990 'saljnust 
sp pa uobunyg ne aago usain ne 900% ul 
arg ep aum panipy eee apD 
Maga ine aaq ayyay arg Yang un oo 


4 N 
SE eee NIS: IE 
Heide die Mittheilung, daß wir von 
folgenden bewährten Arzneimitteln 
dem Herrn Apotheker F. Suffert 
Danzig, Langgaſſe 73, eine Niederlage 


ſollen. N 


1 
h 


on Holz⸗Berkauf. 


il auf Verlangen gezeigt ei a 
B auf Mer g 1 asi iſt ber eit 
Näheres über pen Besten n. 

ominium Zieg, 

® sBoitftatton Lo den, den 5. Derbi, 1863. 
In der Bialutter Stammbeerde, Nambdouillet 

Race, beginnt der Verkauf von Sprung” 
widdern am 10. December d. J. 
Dieſe Race 17. ſich durch große kräf⸗ 
tige Statur und Maniägigteu aus. Sie ut ſtels 
rein gezüchtet und durchweg connant. Bei pp’ 
her Feinheit gegört viele: Heerde zu den woll⸗ 
reichſten 1 5 t 
Bialutten bei Neidenburg in Oſtpr. 


ominium. 7421 
i t 
3 


Univerſal⸗Reinigungs⸗ Salz 
a. Pid. 10 Sgr. empfiehlt 17410] 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


—— 


Men auf dem 3. Damm Ser vis⸗No. T u. 
17, und Hakergaſſe No. 9—10—11 und 
58 belegenen Grundſtucke, beſtehend in einer 
wobleingerichteten Brauerei, die ibrer Große 
wegen ſich auch 11 jedem andern Fabrilgeſchaͤ lte 
eignet, bin ich Willens aus freier Pago a vers 
kaufen. Das Nähere iſt bei mir zu erfahren. 


E. Meyer, 
17586 Langgarter Wal No, 4. 
Rosen- u. Orangenblüthen- 
Wasser täglich. frisch bei 


Carl Schnarcke, 
N Brodbünkengasse 277 
uche für ein hi umfang; 
ls Se einen 
in jeder Beziehung zuverlaſſigen De 
ftillateur. Derſelbe muß in renommir⸗ 
ten Deſtillationen gearbeitet u. reſpec ; 
table Empfeblungen zur Seite haben. 
78033 Schulz, Goldſchmiedegaſſe 28. 


Dr 
Zweite Sinfonie-Soirée 
im Apolo-Saale. 
Sonnabend, den 12. December., Abends 7 Uhr, 


J 2 
0 . „ ‚Sinfonie No, 3. A-mell. 
jeber, ure z. i 
Beethoven, Pian E-dur No, 8. 
umerixte Sitzplätze al % u. Plätze 
auf dem Balcon à 15% find in der Buche, 
Kunſt⸗ u. Muſikali mene u v. F. A Weber, 
Langgaſſe 78, zu 90 en. ; 17770) 
Das Comité der Sinfonie-Soireen. 
Block, Denecke, C. N. v. Frautzſus, 
N. Kämmerer, Or.“ A. Weber 


Piwko, $- 


Das Metamorphoſen⸗Theater 
im Geſe vius'ſchen Saale in Pr. Stargardt, 
wird Sonnabend den 12. d. Mts. eröffnet, und 
ſodann bis auf Weiteres die Vorſtellungen all⸗ 
abendlich ſorigeſetzt. Anfang 7 
Uebrige entballen die Zettel. Es 
zu geneigtem Wohlwolle 55] 

z Mechanikus Grimmer, sen. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den II. Dechr, (3. Ab. No. 17). 
Die Jüdin. Große Oper in 5 Akten von 
ee eee 


. I. an ie H- 


Herzlichen Dank und Gruß! 


Bromperg. 770 
a der gute Freund M. ſich nicht bei wen 
allen. 


gemeldet hat, jo find die Zinſen ve 


Druck und Berrag von A. W. Tuſe enz 
in Danzig 


